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E
ntgegen dem gesellschaftlichen Wan-
del gibt es uns immer noch: Wir lieben 
Krach, Dreck und Benzin. 60 Pferde 
prügeln ein 115 kg schweres Motorrad 

plus Fahrer nach vorne, durch Wasser, Matsch, 
Geröll, steile Auffahrten, Trials oder über eine 
schnelle Piste.
Und egal wer das wo findet, in den Bergen außer-
halb Deutschlands, hier in Wäldern, Steinbrüchen 
oder am heiligen Erzberg selbst, die Technik 
macht den Meister, wandelt Angst in Vergnügen 
und gibt damit die nötige Sicherheit sich korrekt 
im eigenen Grenzbereich zu verhalten. Das Motor-
rad kann meistens mehr als der Fahrer und wem 
zum Beispiel in der Schotterkurve das Rad vorne 
sofort wegrutscht, der ist meist selbst Schuld und 
nicht sein Bike.

Deshalb haben wir uns nach vielen Jahren Motorrad-
fahrens und einem relativ frischem Einstieg in den 
Enduro/Cross Bereich gedacht: ab zu den Profis! Und 

das hat sich rentiert.
Uwe Theilhacker, Veranstalter für Training - Touren & 
Events, lädt uns nach Schnaitach ein: ein Tagesseminar 
auf der Crossstrecke. Er selbst blickt auf viele nationale 
und internationale Erfolge (z.B. Six Days USA, Finn-
land, Italien: mehrfach Silber und Bronze) zurück. Ein 
Experte also!

Familär geht es um neun Uhr zu. 40 Wiss- und Fahrbe-
gierige werden - je nach Erfahrung & Können - zu-
nächst auf vier Gruppen verteilt und die Strecke in 
Übungssektionen gesplittet. 

Kurvenfahren, beschließen wir Teilnehmer, wäre unser 
erstes Gruppenziel. Dan, unser Trainer, dehnt sich mit 
uns warm (wichtig!) und wir ziehen los. Nach nur fünf 
Minuten sind unsere Arme platt. Komplett. Warum? 
Weil wir falsch fahren. „Wenn Ihr richtig fahrt, merkt 
Ihr nichts mehr in den Armen.“ Er sollte Abends recht 
behalten haben! Sitzen: Vorne am Tank, den Kopf fast 
über dem Lenker, Arme 90 Grad für Lenkerschläge, 
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kurveninneres Bein waagrecht nach vorne 

in Tankhöhe, Äußeres drückt auf den Tank, 

Augen auf das Kurvenende....Jeder wird einzeln 

kontrolliert, kritisiert und vor allem optimiert. 

Nach fünf Minuten rutscht das Vorderrad fast 

nicht mehr, der Speed steigt. Ein Grinsen verziert 

die staubigen Gesichter. Wir zirkeln und zirkeln 

und dann gibt es Mittagessen. Nudeln, Salate, die 

Versorgung ist wie beim Frühstück perfekt. Wir 

unterhalten uns über Touren, Stiefel, Erlebtes und 

noch zu Erlebendes - Benzingespräche. Dann holt 

uns Dan wieder auf die Strecke. Wir suchen uns ein 

Trialstück und trainieren fürs Endurofahren. Es 

geht 15 Meter steil bergab. Mit Stufen, Steinen und 

Wurzeln. Beim ersten mal verspannte Gesichter, wir 

haben ein mulmiges Gefühl. Doch dann lernen wir 

mal für mal wie es geht, und vor allem dass das 

Heck (!) und nicht der Lenker die Richtung vorgibt. 

Wie beim Reiten pressen wir die Maschinen zwi-

schen die Schenkel - drei Tage Muskelkater sind 

die Folge. Am Schluss kombinieren wir dies mit 

der Kurventechnik, nehmen das Steilstück und 

zirkeln in der Spitzkehre rum. Die Kombinationen 

variieren und das Einzelgespräch zeigt 

jedem seine Fehler.

Nach der Kaffepause üben wir Anbremsen sowie 

Starts und gehen dann zum Springen über. Angst 

mischt sich mit Vorfreude als Dan sagt, dass jeder 

den 10 Meter Tabel am Ende ÜBERspringen soll. „Ja 

Ja“ denken wir. Aber er hat Recht, der Tipp ein Gang 

zu hoch (also niedertourig) bringt den Durchbruch. 

Die Nervosität der Maschine ist weg. Gas langsam 

nach dem Abheben raus nehmen und wir segeln 

gute 15 Meter durch die Luft: Fantastisch! Geil! Das 

Blut kocht. Wir werkeln unsere Maschinen über das 

Waschbrett und fliegen immer wieder über den Table. 

Eine viertel Stunde freie Fahrt auf der Gesamtstrecke 

rundet den Tag ab. Ohne Unfälle, ohne das jemand 

überfordert war.  

Egal ob man vollkommener 

Neueinsteiger, Fortgeschrit-

tener oder Profi ist, die In-

struktoren sind von Rang 

und Namen und jeder 

bekommt sein individuelles 

Feedback sowie drei Tage 

Muskelkater gratis. Auch 

wir kommen wieder.  Der 

17.08. Schnaitheim ist schon 

gebucht.

DANUWE
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